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Akademie der Wissenschaften zu 

Göttingen 

Fazit: Die urheberrechtlichen Erfordernisse einer 

online Veröffentlichung sind eine Hürde, aber die 

praktischen Konsequenzen, die sich aus diesen 

Erfordernissen ergeben, sind das eigentliche 

Problem...  
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Akademie der Wissenschaften zu 

Göttingen 

4 Bände, 7 Teilbände, ca. 5000 Seiten, ca. 1000 Artikel,  

ca. 470 Bilder, erschienen in der Reihe „Residenzenforschung“ 

des Thorbecke Verlags mit einer moving wall von zwei Jahren.  

2003 2005 2007 2012 
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 Vollständige und nachhaltige Bereitstellung aller Texte 

und Bilder des Handbuchs online als HTML und 

druckidentisches  P4DF 

 Langzeitverfügbarkeit und ggf. Nachnutzbarkeit der in 

den Bänden enthaltenen Informationen in einem von der 

Akademie administrierten Repositorium (res doctae) 
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Zielvorstellung: 
 

 Verfügbarkeit von ca. 50-60% der Texte und 130% Bilder des 

Handbuchs online als HTML und PDF in unterschiedlichen 

Preprint/Print-Versionen in einer LAMP-Umgebung auf einem 

Projekt-Server (resikom.adw-goettingen.gwdg.de) 

 

 

Istzustand: 
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 ca. 400 unterschiedliche Autoren, die teilweise an 

mehreren Bänden mitgearbeitet haben. Es liegen für ca. 

70-75 % der Artikel Autorenvereinbarungen vor (in der 

Regel vollständige Rechteübertragungen an die 

Akademie)  

 je Band fehlen aktuell 5-35% der Rechteübertragungen. 

Welche Folgen hat dies für die technische Aufbereitung 

(Ausblenden des Texts  auf Artikelbasis /Seitenbasis etc. ) 

 heterogene Rechtesituation bezüglich der Abbildungen – 

bislang als Großzitat im Rahmen der Artikel online und 

print veröffentlicht. Für etwa 30 (von 500) Bilder liegen 

keine Online-Rechte vor (nur Printerlaubnis). Im Einzelfall 

heute schwer nachzuvollziehen. 
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2. Kollaboratives Werk! 
 



Residenzen-Kommission i.A. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Wer ist nach Projektende für die Einholung von fehlenden 

Autorenvereinbarungen verantwortlich?  

 Einzelne Autoren sind verstorben (z.B. Selbstmord). Wer 

nimmt Kontakt zu den Angehörigen auf?  

 Wie kann bezüglich der Rechteeinholung ein workflow 

etabliert werden, der mit einem vernünftigen Aufwand die 

rechtliche Grundlage für eine Online-Veröffentlichung 

schafft?  
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3. Projektende!? 
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 Welcher Aufwand soll bei der Einholung der fehlenden 

Autorenvereinbarungen betrieben werden 

(unterschriebener Brief = vollst. Rechteübertragung / 

Einverständnis per Email = einfache Rechteübertragung). 

 Wie wertvoll ist die Online-Version eines Handbuchs, die 

nicht alle Texte und Bilder anzeigen kann, die in der 

Printversion verfügbar sind?  Gibt es eine Grenze, ab der 

der Aufwand nicht lohnt? Wo liegt diese? 
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4. Offene Fragen und Probleme 
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 Ist der Aufwand, den wir hinsichtlich der Herstellung von 

Rechtssicherheit betreiben, noch verhältnismäßig?  

 Sind Normfindungs- und Gesetzgebungsprozesse 

selbstorganisierende Systeme, die zu zunehmender 

Komplexität neigen? 

 Brauchen wir eine Entkommerzialisierung der 

Wissenschaft und ein reputationsbasiertes 

Urheberrecht bei wissenschaftlichen Publikationen? 
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5. Zusammenfassung 
 


